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tikan zurückgeführt. Würden ; jedoch tinanzielle Zu-
Miıchael Sıngleton schüsse aus anderen Quellen ohne weıteres für nliıe-

SCn verwendet, die atrıkanischer. sınd als die Bestre-
Eıne sıch wandelnde Kırche bungen, die in vielen kırchlichen reisen vorherr-

schen? IIG afrıkanıschen Bischöte scheinen Ja daraufauf eınem sıch wandelnden erpicht se1n, alles, womıt hre westlichen Kollegen
ausgerustet sınd, ebenfalls besitzen. Sınd aber Prie-Kontinent
stersemı1narıen un: Schwesternkongregationen fll W
Diözesen der Drıtten Welt IWa nötıger, als für Ent-

Vor noch kaum zehn Jahren hätte Ian dıe hier erorter- Wicklungsländer natıonale Fluggesellschaften und
ten Gegebenheiten ohne weıteres miıt «Kırche un: protzıge Präsıdentenpaläste notwendıg sınd ?
Staat ıIn Afrika» betitelt. IDIG Dıskussion selbst hätte Überlegungen Ww1e diese un: das Beıispıel VO Selbst-
sıch die Spannungen gedreht, dıe zwıschen Kır- vertrauen, das unabhängige Kırchen geben, haben
chenmännern un: Politikern entstehen Spannungen, manche Afriıkaner A Überzeugung gebracht, da{fß eın
für die die Sozialenzykliken“ aufgrund ıhrer Unter- AÄAussetzen der Hılte VO außen Uun! des Zuzugs 4US5-

scheidung zwıischen dem, W as des Kaısers, un: dem, ländischen Personals die großen Konftessionen dazu
W as (Gsottes ISts keine theoretische Rechttfertigung CI - zwıingen würde, eın überzeugenderes afrıkanısches
lıcken könnten. Heute 1aber ISt, w 1e€e Biıschof angu 1M Gepräge anzunehmen. Dies sınd jedoch Stimmen eıner
September 1975 be1 der Vıerten Vollversammlung des Mınderheıit dıe Mehrheit wünscht, eld AUS dem W e-

(Symposıium der Bischotskonterenzen VO  S sten erhalten un! darüber ıhren eigenen Prioritäten
Atrıka un Madagaskar) Rom emerkt hat, «die alte entsprechend verfügen können“.
Theorie, wonach Kırche Uun!: Staat wWwel vollkommene FEıne vermehrte ökonomische Unabhängigkeıt
Gesellschaften darstellen, offensichtlich veraltet», könnte also die Identitätskrise der Kırche Afrıkas nıcht

ohne weıteres lösen. Würde aber vielleicht ıne öku-obwohl «noch keine klare Theorie hervorgetreten ISt;,
S1Ee ETZEN>S Eıne bloße Schilderung der in meniısche Anpassung dıe relig1öse Szene Afrıkas, sel

Jüngster eıt 1n Atrıka bestehenden Beziehungen ZW1- s1e 1U christlich oder herkömmlıch, sıch als wiıirksa-
schen Kırche un: Staat wurde sSOmMı1ıt mehr Probleme LLICT erweısen ?
stellen als lösen. Intolgedessen haben WIr uns dafür Obwohl der atrıkanısche Charakter der unabhängı-
entschieden, ein1ıge€ der Faktoren prüten, die MIıt der SCH Kırchen UNSCZWUNSCH W1€e unbestreıtbar ISt;
Suche der römisch-katholischen Kirche* nach eiıner 1st doch nıcht SaAIlZ problemlos. Beispielsweise lıegt

Identität un: einer Rolle ınnerhalb der darın, da{fß die Kımbangui-Kirche be1 der Eucharistie-
immer zahlreicheren autorıtären sozıialıstischen Regı1- tejer afrıkanische Elemente un: be1 der Tauftfe nıcht
INesSs 1ın Afrıka gegeben Sınd. W asser verwendet, eın Sakramentalıtätsverständnıis,

das möglicherweise tieter 1St als das, das innerhalb der
Das ö/eondm%'scbe un das okumeniısche Element des VO  Z Rom BEeEZOBECNCN Reformgrenzen toleriert wird.

Da{fß aber die Kımbanguisten Abstand nahmen VO ıh-Wandels auf batholischer Seıte
rTen Landsleuten, die das Kolonialregime S>

bwohl das Etikett «römisch» einzelne Katholiken 1r- stierten, 1St eiIn Entschlufß, der ın den ugen VO  s Theo-
rıtieren INas, entspricht haargenau dem besonderen logen, schwarzen un:! andern, für dıe der Freiheits-
Charakter der Kırche 1n Atrika. Von der Latinıität der kampf un: das Evangelium sıch Sahz Zut miıteinander
katholischen Kirche den bos Wr eın bekannter vertragen‚ problematisch 1ISt
theologischer Besucher stark beeindruckt?. Das rOom1- Dadurch, daflß iıne Kırche «eigenbrödlerisch» ISt;
sche Gepräge der katholischen Kırche ın Afrıka wırd kann S1e hre Glaubwürdigkeit als Reinkarnation eınes
manchmal auf deren fipanzielle Abhängigkeit VO Va- Christus, der, talls Küng, geschweige Belo, richtig
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EINE SICH WANDELNDE KIRCHE AU EINEM SICH WANDELNDEN KONTINENT
sıeht, alles andere als ein beschwichtigender Sakralisie- abschließen, bevor diese grundlegenden Prämissen C
TG der bestehenden Verhältnisse Wal, auts Spiel SETI- legt worden sind ? Vorerst der Islam und sodann, end-
Z Einige der ewegungen ın Afrıka scheinen oültıger, der säkular(isıerend)e Staat sınd wahrschein-
ebensowen1g realıstisch DU Autbau der Natıon bei- ıch für die Zukuntt der katholischen Christenheit ın
Z  9 W1€ die erstén Christen imstande I, das Afrıka mafßgebendere Gesprächspartner als dle An-
LOS der Frau un:! der Sklaven rasch verbessern. hänger herkömmlicher Religi1onen un: andere Chriı-

Das Miıßtrauen, das die meılsten atfrıkanıschen Polıi- STCeH.

tiker einheimischen relig1ösen ewegungen, selbst sol-
chen, die christlich inspirıert sınd, entgegenbringen, Dıie Kırche UN der holıtische Wandel1St vielleicht durch deren anscheinende Unfähigkeit
motivıert, Probleme aut Ebenen anzupacken, auf de- Von den Mıtgliedstaaten, die 1mM Julı 1976 W ar

ME INan für gewöhnlıch wırksamen Lösungen gC- n tünfundzwanzıg Jahre her, Nalı Libyen die Be-
langt uch Wenn einzelne Führer mıiıt diesen Bewe- WCEUNS des afrıkanischen Kontinents unabhängı1-

gCHh Natıonen eingeleıtet hatte der dreizehntenSUNsSCH liebäugeln, 1St doch keiner weıt CHANSCH,
da{ß ıhnen den Status VO  e Nationalkirchen gegeben Gıpfelkonterenz der UOrganısatıon tür dıe FEinheit
hätte. Heıinrich VIIL mMag eın Anglıkaner SCWESCHI Afrikas teiılnahmen , hatten nıcht wenıger als mıilıtä-
se1n, Mobutu aber 1St kein Kımbanguist. Was für 1ne rische Staatsstreiche durchgemacht, die Hältfte VO ıh-
Tendenz beispielsweise iın Athiopien oder Mocam- HE  e mehr als einmal. Doch, WI1e€ <The Economıist» be-
bıque auch herrschen INas, geht S1Ee doch dahın, Kır- tonte®, tiel diese Unstetigkeıt wenıger auf als die Late1-

namerıkas, da{ß verborgen blıeb, da{ß Afrıka weıthınchen, die VO  Z alters her oder durch Kolonialgewalt den
Status VO Nationalkirchen erhalten hatten, diesen eın eigenes Gepräge annımmt. Es o1Dt kaum eın Land
nehmen un! Sekten, welche d1e natıonale FEinheit be- auf dem Kontinent, das die polıtischen Strukturen, die
hindern, unterdrücken?. Würde sıch die katholi- ıhm VO  3 den scheiıdenden Kolonialmächten übermacht
sche Kırche unbedacht nach diesen afrıkanıschen Kır- worden I1l, nıcht abgestoßen un:! nıcht zumiıindest
chen richten oder hre wichtigeren Strukturen ıhnen die zußeren Züge eines 1mM Grunde ruralen un: revolu-
unterschiedslos angleichen, würde dies nıcht L1UTr die tionaren Soz1ialısmus ANSCHOININ hätte.
ygewöhnlichen römiıschen Katholiken ıhr entiremden, Dieser Übergang totalıtären Regimes, handle
sondern auch hre Beteiligung der Bestimmung über sıch 1U  m dabe1 das eıner Eıinheitsparte1 der
das Schicksal der Natıon LL1UTL noch belangloser - Länder mIıt zıivilen Regierungen werden regıert
chen. oder eın Miılıtärregime, 1St gegensätzlıch beurteilt

Eıne Veränderung des katholischen Christentums worden. Auf der eiınen Seıte stehen die, die der ber-
auf ine noch weıtere Okumene hın ware ohl noch ZCUSUNG sınd, gebe «blofß 1nNe einz1ıge Art polıitı-
bedenklicher. Zwar sınd nıcht sämtliche afrıkanıschen scher Freiheit» diese sel WEeNnN auch nıcht vollkom-
Religionen Z Sterben verurteıilt ; einıge VO ihnen LLECMN In den Veremigten Staaten un: ungefähr we1l-
haben eıne beachtliche Selbstsicherheit un! npas- Ländern der Welt vorhanden!. Auf der anderen
sungsfähigkeit den Tag gelegt. Die Getahr läge eher Seıite wenden die Betürworter des Afrıkanıschen Soz1a-
darın, da{fß eın nach Identität suchender Dıalog MIt lısmus e1n, ohl habe ine verwestlichte Elıte hre

E a
S W l e E n

herkömmlichen Religionen, selbst da, möglıch Freıiheıit, andere auszubeuten un! selbstsüchtig dem
ware, dıe Aufmerksamkeit VOoO  - Problemen ablenken Vergnügen frönen, eingebüßßt, dafür aber habe sıch
könnte, die viel wichtiger sınd. Allzuoft dieser dıe materielle Lage des Volkes gewaltig verbessert un
Dialog, selbst WenNnn 1n besten Absıichten IN- sel das natiıonale Ansehen gestiegen.
INnen wırd, eiınem zerfleischenden Monolog. Nıcht An seıner Versammlung VO November 1974 iın
1Ur wırd dabej ethnologischen Gegebenheıiten Gewalt AÄAccra das SECAM-Komıtee für inneratrıka-
AaNgeLAN, z.B Wenn 1in dıe Ahnenverehrung eın Ver- nısche Angelegenheıten (CALA) einen mıttleren Kurs

zwıschen diesen beiden Extremen. Es aufßerte seinelangen nach persönlıcher Unsterblichkeit hineingele-
SCH wiırd, sondern wiırd dabei auch die Urkultur Besorgnis darüber, dafß dıe Macht ımmer mehr VO  : e1-
nach Elementen durchsucht, die sıch 1ın die klassısch HE Mann oder eıner Parteı sıch gerissen un! jeglı-
konzipierte Priestertums- un: Sakramentenstruktur che Opposıtion unterdrückt werde. Dıie Bischöte -
der katholischen Kırche einfügen lassen. Ist aber die hen aber davon ab, diese autf dem SanNnzCch Kontinent
Rolle des reliz1ösen Rıtus selbstverständlich un! herrschende Tendenz 1mM Namen eiınes absolut objekti-
ırd der ewıge Platz des Priestertums vgl die Worte VCN, einhelligen Freiheitsverständnıisses vaänzlıch
des Psalmisten einen Wiıderschein auf Erden verurteılen. [ )as Komıitee scheint berücksichtigen,
tinden ? Kann INa  =) den Dıialog mMiıt eıner Naturreligion d I11anl nach eıner Freıiheıit sucht, die weder der Praxıs
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der lıberalen Demokratie des estens noch der des - eigenen Erfahrung aber lassen sıch diese Unterschei-
torıtären atrıkanıschen Soz1ialısmus entspricht. dungen, die der Präsident macht, weıter als

Sıch eintach damıt abzufinden, da{fß die bürgerlichen Freibrief dafür deuten, die Religion privatısıeren,
Freiheiten autgehoben sınd, bıs eın Mındestmalfß PO- hre I1 sozıale Bedeutsamkeit bringen und
litischer Reite un: so7z1aler Wohlfahrt erreicht seın eiınem Randdaseıin verurteılen. Obschon
werden, ware sıcherlich keın schöpterischer Beıtrag Mangel Wılle DUU Zusammenarbeit un: zuweılen
A Suche nach eiınem atrıkanıschen Freiheitsverständ- offene Feindseligkeıit auf seıten örtlicher Beamten den
Nn1sS Konkret gesprochen, sınd die afrıkanıschen Kı auf höchster Ebene abgegebenen Erklärungen nıcht
tholiken dazu aufgerufen, ıne treffende, doch aNSC- hre Ehrlichkeit nehmen, bedeuten s1e doch Was

pafßste Detinıition der Menschenrechte auszuarbeıten, für Männer der Kıirche, die ZUerst: zusehen wollen, be-
un: ‚W ar 1n WEe1 verschieden gelagerten polıtıschen VOT S1e den agen des Soz1alısmus besteigen.
Sıtuationen : 1n eıner Umgebung, die ZReligion 1CU- Es ware also 1ne Utopıie, wollte INan erwarten,
tral oder DOSItIV eingestellt 1St un: ın eiıner ZUT Relıgion die jetzıgen Hiıerarchien ın sozıialıstischen Ländern W1e
indıtferent oder manchmal teindlich eingestellten Um- Tansanıa gewillt waren, die einz1ge Kırche, die S1e BC-
gebung. Zur Veranschaulichung dieser beıden Iypen kannt haben, nıederzureißen. Hıngegen könnten S1e
nehmen WIr Tansanıa un: Mocambique. kraftvoller 1ne prophetische Rolle übernehmen, WOZU

S$1e Ja manche atrıkanısche Präsıdenten aufgefordert
haben? Seltsamerweise liegen vielleicht ebensovieleTansanıa: e1N Ausnahmefall INn mehr als einer
StreNg politische W1€e lauter evangelısche Gründe dafürBeziehung VOIL, da{fß Männer der Kırche hre prophetische Stimme

Es ware schwier1g, eın Land austindig machen, das ın Eınparteijenstaaten lauter erheben.
Die Armen sınd C: die schützen sınd. Eıne Kır-dem Christentum gegenüber tIreundlicher gesinnt ware

als Nyereres Tansanıa. Warum also, fragen sıch LWAas che, die des Namens Christı würdig ISt, wırd sıch WC-

linkslastige Kommentatoren, hat die Kirche nıcht dıe nıgstens für den Schutz der Benachteiligten einsetzen.
Gelegenheıt ergriffen, sıch der westlichen Strukturen In Eınpartejenstaaten andelt siıch be] diıesen Armen

entledigen un! siıch iın mehr soz1ı1alıstischer Rıchtung vieltfach abgesetzte Häuptlinge, verargerte Älteste,
NECUu gruppileren ? Die Gründe für diese Zurückhal- abspenstig yemachte Eliten un! als Sundenböcke hın-
(ung sınd hintergründig ebenso verwickelt, W1e S1Ce gestellte Minderheiten. Liegt nıcht gerade 1mM Inter-
vordergründig uneindeutıg sınd. CSSC der Parteı, 1ine Institution begünstigen, die WI1€

Erstens scheinen sıch 1n Tansanıa die Männer der dıe Kırche als Sıcherheitsventil dient und verhüten
Kırche INtultLıVv der weıtreichenden Rückwirkungen CIMag, da{fß INan das 5System übermäßiıg haft un:! sıch
bewußrt se1ın, diıe jede durchgehende Integration iın iıhm entziehen sucht ? Könnte die Kırche dıe Kratt
das sozıualıstische 5System hätte. Rom sah klar W as und Erfahrung solcher Gruppen nıcht wıeder dem
nıcht heißen wıll, richtig da{fß das Experiment mıt Wohl des SANZCH Landes dienstbar machen ?
Arbeıterpriestern keıine blofße Reform, sondern ine In Wıiırklichkeit aber WAar die Tendenz, obwohl
radıkale Veränderung des herkömmlichen Priesterbil- bemerkenswerte usnahmen un! soziologische Erklä-
des 1n sıch schließe. Und etürchten auch die Bı- LIuUuNscCh dafür gibt”, eher dıe, sıch diese propheti-
schöte Tansanıas M ıt Recht, da{ß ıne ZEWISSE Gestalt sche Stimme Ur selektiv un:! negatıv erhob |DIIG
der Kırche dıe, der S1e meılsten hängen VOCI- Stimme der Hıerarchie 1St kaum vernehmen, wenn

schwinden würde, falls 1ne massıve Abwanderung verbrecherische Praktiken oder ungerechte Strukturen
VO  - Mıssıonaren den Ujamaa-Dörtern statttände W1e dıe Massaker 1n Burundı oder die Korruptionsaf-
un! der Ortsklerus allein gelassen würde®. tären der herrschenden Clique Ken1i1as ANZUDTFANSCIN

Zweıtens kann der Abstand zwıschen Spıtze un: sınd, S1e erschallt aber überlaut, dıe exualı-
Fuflvolk in eiınem Eınparteljenstaat ebenso orofß se1in tat geht Wiährend die papstliıchen Stellungnahmen
WI1e In eıner monarchisch organısıerten Kırche. Wenn Soz1alproblemen kaum Wıderhall finden, stoßen dıe
Nyerere die Sphären der Religion un: der Polıitik A4daUS- vatıkanıschen Verlautbarungen über dıe Sexualmoral

be] den Biıschöfen auf lebhaften Beıfall.einanderhält, spricht 1ne Sektorensprache, die VO  3

den Bischötften verstanden wiırd. Es 1St out, das Volk, Vorläufig ruft iıne Sıtuation, W1e S1e ıIn Tansanıa
das dazu CrIZOSCH worden ISt, 1mM Soz1ialiısmus ine vorliegt, nıcht deutlich nach eıner radıkalen Verände-
Kamptfront für den atheistischen Materıjalısmus — rung iın der Kırche. Hıngegen 1St ıne Haltungsände-
blicken, mıt dem Hınweıs darauf beschwichtigen, LUNs 1m Inn eıner tatıgen, WECINN auch kritischen Solı-

darıtät MIt dem afrikanıschen Soz1alısmus siıcherlichdaflß die Ujamaa-Bewegung nıchts enthalte, W as

den Glauben oder die Sıttliıchkeit ware. ach meıner vonnoten, on wırd die Kırche eıner ıhre
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Kraft gebrachten Randfigur, W 1€e das in anderen Län- zwischen Kırche un! Staat Ww1e Zaire aflßt sıch wen12
dern der Fall WAar, s$1e unterlie(ß, auf die Zeichen Bestimmtes Nn Solche Beispiele veranschaulichen
des Anbruchs eıner e1lıt entschieden aber, W 1e€e sehr die Beziehungen zwıschen Kırche un:!

Staat ın Afrıka oft mehr VOoO  e Persönlichkeiten als VO  >;reagleren.
Grundsätzen abhängen. Wiährend ın Tansanıa dıe
kirchlichen Schulen der Regierung übergeben worden
sınd un! der Jugendorganisation der Parte1ı FEinlaß ınMocambique 1Nne Ausnahme, zwelche dıe Regel die Seminarıen gewährt wiırd, lösten 1in Zaire diese be1-bestätigt den Probleme be1 allen, dıe damıt tun hatten, gCIA-

So sehr INnan sıch Verhältnisse W 1e€e In Tansanıa herbe1- dezu eınen Schock A4aus.

wünscht, mu{ß INan sıch doch fragen, ob dıe Kırche zut W as die afrıkanischen Länder mıiıt eiıner lıberalen
beraten ware, diesen Fall als typısch anzusehen. Ist Wiırtschaftsordnung W1e€e Kenia, Nıgerı1a oder die EI-
nıcht der nıcht notwendigerweise heftige Konftlikt tenbeinküste betrifft, haben sıch sachkundige
sowoh|] geschichtlich WwW1e ıdeell gesehen dle normale S1- Kommentatoren gefragt, Ww1€ lange dauern werde,
tuatiıon der Beziehungen zwıischen Kırche un: Staat ? bıs der für hre lateiınamerikanıschen egen-
Wenn WIr Mocambique als einen Modellfall ansehen, stücke charakteristischen Polarisierung in der Kırche
der tür den IM Kontinent mafßßgebend werden un! 1mM Staat kommen werde!* Mocambique hinge-
kann, lassen sıch dle mınımalen Bedingungen, die tfür SCH, dem sowohl 1m Fernen Osten!® w 1€e in Afrıka
das Daseın der Kırche vorhanden seın mussen, viel- selbst Parallelen vorliegen, bletet wahrscheinlich das
leicht für dıe Zukunft besser abschätzen als dies be] den ıdeale Testgelände Z Prüfung der Frage, ob die ka-
maxımalen Bedingungen der Fall 1St; mıt denen sıch tholische Kırche mıt iıhren Jüngsten Erklärungen, S1Ee
Barrett oder Bühlmann befassen!*. wolle kleine Christengemeinden ernstnehmen, ehrlich

Zu Ländern W1€e Aquatorial-Guinea, die Kıirche meılnt oder nıcht. In dieser Rıchtung nämlich hat die
turchtbar rachsüchtig verfolgt wiırd, kann eın Auflen- Kırche die Art der Veränderung gesehen, die ıhr die
stehender nıcht viel mehr Nn als dıes, da{fß Märtyrer HEUG Identität verschaffen soll, nach der S1E sehn-
die christlichen Grundwerte iıdeell besser bezeugen als süchtig sucht.
das Pochen autf nebensächliche klerikale Standespriv1- ber die relıg1öse Sıtuation ın Mocambique unzwel-
legien. Es ware tür eınen Außenstehenden od1ös,n ftelhafte Informationen erhalten**, 1St nıcht leicht.

wollen, Wer tür 1ne gute Sache gestorben se1l un: ÖOÖffentliche Mafßnahmen WI1e€e die Verstaatliıchung der
WeTr nıcht. Wenn doch dle Beteiligung ansehnlicher Schulen, die perrung kırchlicher Fonds, die Schlie-
Teıile des europäıschen Klerus der Verteidigung VO  a Sung VO  S Knabenseminarıen, dle Ausweısung VO

Mınderheiten ın Ekuropa zumiındest toleriert wiırd, Mıssıonaren scheinen Hınweıise daraut se1n,
sollten ÜAhnliche Bestrebungen atfrıkanıscher I1a  a’ versucht, das katholische Christentum seıne

Priester als Stammesdenken gebrandmarkt werden » Institutionen bringen. Dı1e atheistische Eıinstellung
Dıies ware besonders da nıcht richtig, INan weder der Massenmedien un! die antırelig1öse Tendenz VeCeI-
für eigensüchtige Anlıegen eiıner Region noch tür Vor- traulicher Dokumente scheinen Anzeichen dafür
rechte einer Elite kämpftt. se1n, da{fß zumiındest 1ne Machtelıite den Wunsch hegt,

Für einen Außenstehenden 1St auch nıcht eicht, den Glauben übermäßig subjektivieren. Zudem aflßst
über Angelegenheıiten urteılen, über die sıch die der chinesisch gepragte Soz1alısmus Mocambiques
Landesbewohner selbst streıten. Beispielsweise 1St sıch wen1g Raum für Religionsdiener aller Art,; heidnische
der Klerus VO  e} Togo un: Vaire darüber, ob die Afrıka- un: christliche. Das Arbeiterpriesterideal 1sSt Z

nısıerung der Tautnamen sinnvoll se1l oder nıcht, eben- Norm für alle un: nıcht 11UT für wenıge exzentrische
sowen12 ein12 WwW1€e einst der Klerus Frankreichs über die Kleriker geworden.
Frage, ob mwiälzende AÄnderungen 1mM Kalendarıum Die Tatsache, da{fß dıe Chrısten 1mM oroßen und gahl-
sınnvol] se]jen oder nıcht. 7/war lıegt, VO Volk her gCc- ZeM 1m Kampf den Kolonıualısmus redlich mıtge-
sehen, ın solchen analen Neuerungen oft wichtigeres, kämpft haben, wobel ein1ge für ıhren Protest die
als VO  3 aufßen esehen der Fall se1n scheint. eht imper1alıstische Unterdrückung bufßen mufßften,
6S aber dabe1 schließlich mehr als eiınen Macht- scheint nach Meınung eınes radıkalen Regimes, w1€e
kampf oder 1Ine Grenzstreıitigkeit zwıschen Priestern in Mocambique herrscht, nıcht genugen, der
und Politikern ? Kırche 1ne Welıterexistenz in bescheidenerem, doch

Auch über Länder mıt einer sehr unberechenbaren herkömmlichem Rahmen yarantıeren. Deshalb
Führung W1€ Uganda oder mıt eiınem außerst abılen, wırd 11an sıch kaum darüber verwundern, da{fß «dle 5
zwıschen Liebe un Hafi schwankenden Verhältnis stematische Bıldung kleiner Christengemeinden», die
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ın anderen Ländern Afrikas als «die entscheidende pPa- sisgemeinde£1 eher heuristisch herauszutfinden als VO  S

storale Vordringlichkeıit in den kommenden Jahren» der Hierarchie bestimmen 1St
angesehen Wwird , den ugen der Bischöte Mocam- In eıner Reftflexion über die Erfahrung einer christli-
biques iıne unmıttelbare Vorbedingung für das ber- chen Miınderheıit auf der Suche nach ıhrer Identität
leben des Christentums darstellt. gesichts eıner ımmer monolithischeren muslimischen

Die Verlautbarungen der Bischöfe Mocambiques Mehrheit gelangte Bıschof Teıssıer VO  a} Oran (Algeri-
sınd merklich eindringlicher un: autftallend wenıger en) tolgenden vorläufigen Schluftfolgerungen :

Man wırd ımmer mehr inne, da{fß dl€ Kırche nıcht eındirıgistisch als die ihrer Kollegen ın anderen Ländern
des Kontinents. «Die eıt für dıe Vorschriften 1St VOI- für allemal MIt selbstverständlichen Aufgaben un! e1-
bei Konkrete Lösungen werden VOm (30O0t- ICr Reihe VO  5 Strukturen, diese erfüllen, verse-
tesvolk kommen haben Eıne Kirche, dıe nıcht hen worden 1St, sondern die Kırche erhält beständıg
Volkskirche un nıcht davon eseelt ISt, da{fß S1€e mI1t Hınvweise auf hre Identität AausSs eınem echten Dialog

mıt anderen Kulturen: kommt ımmer mehr derdem Volk marschiert, wiırd in der Geschichte, die das
Gedanke auf, dafß dle christlichen Basısgemeindenunabhängige Mocambique eingeleıtet hat, keinen Platz

haben Dıie Seelsorgetätigkeıiten mussen also VO  . den nıcht als Keıme oder Zellen eıner voller ausgestatte-
Gemeinden ausgehen un nıcht VO eiınem der ten Kırche anzusehen sınd, sondern eigenständıge
Spitze der Pyramide isoliert dastehenden Miıssıonar Ortskirchen*‘ bılden un:! vielleicht Antızıpatiıonen des
oder Mıiıssıonarsteam. Die Inıtıatıven un: Zielsetzun- einzıgen Kirchentypus darstellen, den dl€ in der elt
gCH mussen VO  > den Gemeinden kommen un VO  z ıh- VO  ; INOrSCH bestehenden Verhältnisse zulassen W E1 -

nenNn übernommen werden.»*  6 den ; 11an wırd sıch ımmer mehr bewulßt, da{ß 111nl

Eıne Ortskirche, dıe durch die Umstände SCZWUN- nıcht ohne weıteres annehmen darf, nachdem die Kır-
gCch 1St, ıhren Schwerpunkt auf kleine Gemeinden che ihrer Schulen, Spitäler un: Entwicklungsprojekte
verlegen, wırd eın erheblich anderes Geprage haben als beraubt sel, könne ıhre sakramentale, geistliche Rolle
1ine Ortskıirche, die solche Strukturen als Lösung für auterer hervortreten als e
hre Pastoralprobleme aufzudrängen vorhat. Eıne sol- Diese drıtte FEinsicht 1St V} besonderer Bedeutung
che wiırd, kaum da{fß 11an VO  3 kleinen Gemeinden für die letzte der Großkirchen, die durch geschichtlı-

che Umstände TYST noch dazu gebracht werden mufß,sprechen begonnen hat, VO vornhereın bestimmen
wollen, W1e€e weılt das Volk der Sendung der Kırche siıch ernsthaft mıiıt der Notwendigkeıt einer radıkalen
dıe 1mM wesentlichen weıterhin ın klerikalen Linıen DCc- Entklerikalisıerung betassen. Wenn Regierungen
dacht wırd teilhaben kann. «Keıne Aktıon soll Nnier- die Erziehungs- un: Gesundheitsinstitutionen der
OTNMNMNECN werden ohne Zustimmung des Bischofs», Kırche übernommen haben, hat der Klerus bıs heute

eın Sprecher der ECAM-Konterenz VO  ’ für gewöhnlich die Bedeutung dieser Entwicklung
verharmlost MIıt der Bemerkung, diese seıen schliefß-19/5 Diejenigen, dle meısten über Ortskirchen

sprechen un: schreiben, leben, w1e der Apostel Pau- ıch 1Ur indırekte Apostolatsmittel. och abgesehen
lus, selber selten 1n einer VO  e} ihnen. davon, da{fß dieses dichotomistische Denken die Arbeıt

Im Unterschied aber Paulus scheinen die heuti1- der Schwestern, Brüder und der Laienschaft 1n iıhrem
pgCnN kırchlichen Autoritäten gewillt, über bodenstän- Werte herabsetzt, kann INa  m sıch fragen, ob nıcht
dıige Gruppen die Kontrolle behalten. Sıe werden Unrecht das Wesen der Kırche dem direkten, priester-
‚WAar Basısgemeinden ıhrem Apostolat teilzuneh- liıchen Apostolat ogleichsetzt.

Bischof Teılssıier Iragt sıch o  > ob WIr das WıiırkenLLECN gECSLALLCN, w1e S1e dies einst den Katechisten —_

gestanden, aber k0 mmt Für S1e nıcht in Frage, dem des Priesters weiıterhın miıt der sakramentalen Bele-
Volk Rechenschaft abzulegen. Würde I11all Urtsge- bung der Christengemeıinde ıdentitizıeren dürfen!?.
meınden freistellen, selbst darüber befinden, wel- Die Zukunft bietet hierzulande wen1g Möglıichkeıiten
chen Priester- un Priestertumstyp S1e wünschen, f111' eınen Priester, der siıch ın das Allerheıilıgste
kaäme dann Ende nıcht schon sehr bald verhei- rückzieht, daselbst tfür das Volk heılıge Mysterıen
rateten, Ja weıblichen Priestern ? Solange dl€ Um- telern. Wıiırd ohl MIt der eıt beträchtlich mehr
stände nıcht anders entscheıden, o1bt nur wenıge Bı- Raum se1ın tür den Iyp elnes Priesters, der als seıne
schöfe, die als Wiıllen (sottes ansehen, den Anregun- ständige Berufung ansıeht, für die geistlichen Anlıegen
SCH VO  an Ortsgemeinden entscheidend Rechnung 1m weıten Inn SOWI1e für die strikt sakramentalen Be-

LTragenN. dürfnisse eıner Kırche SOTSCH, d1e sıch ıIn jeder Hın-
In Algerien hingegen scheinen WI1€E 1ın Mocambique sıcht MIt eıner kleinen Christengemeinschaft decken

die Verhältnıisse einzelne Bischöfe ZUr Einsicht Dr wırd Andererseıits wiırd 11194  - eınes Menschen be-
bracht haben, da{fß das Gepräge der christlichen Ba- dürten, der über dıe zwıschen verschiedenen Gruppen
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und Kulturen bestehenden Klüfte christliche Brücken Gemeinschaften, die der Kırche VO  S den auf dem Kon-
baut. Man wırd, W1e Teilhard de Chardin formulie- tinent VOTr sıch gehenden Veränderungen wahrschein-
TE würde, eiınen Aktivierer spezıfıisch christli- ıch aufgezwungen werden, lediglich zeıtweılıge Al
cher Energıe brauchen. fluchtsorte, ın denen die Christen den kommenden sa-

kularistischen Sturm überstehen haben, bevor S1e
Von PINEeY «5icb verändernden Kiırche» ZUY

imstande se1ın werden, die Kırche iıhrem rüheren For-
Mat entsprechend wiederautzubauen, oder nımmt ın«Veränderung einer Kırche» iıhnen bereıts 1ne künftige, bessere Form Gestalt an ”

Während der Kolonialperiode estand der Wandel der Wiährend 1m Interesse VO  3 Eınpartejenstaaten
katholischen Kırche in Afrika zumelıst iın ihrer eigenen lıegt, dafß die Kirche MASSIV konzentriert ISt, dafß S1E
Entwicklung aus einem ITSLT ersprieißßenden eiınem in Schach gehalten werden kann, ware der Sache Chri-
voll ausgebildeten Zweıg der Kırche. Sıe wulßte, W 4S sSt1 besser gedient, WeNnNn sıch die Christen feın

strukturierten Gemeinschaften zusammenschließenS$1C ıhrer kırchenrechtlichen Mündıigkeıt brauchte,
und WAalr voller Zuversicht, trüher oder spater diese würden, daf( schwierig ware, diese Christenzellen
erreichen. Dieses Vertrauen auf ıhre Fähigkeit, sıch entdecken, geschweige denn autzulösen. Regierun-
selber wandeln, 1St verschwunden, un: dessen SCH können ohl Kırchen schließen, Priester aUSWEeI-
1St Unsicherheit aufgekommen, seıtdem die Kırche SCI1, Schulen un: Spitäaler enteıgnen. FEınes aber kann
durch Umstände, die aufßer ıhrer Gewalt lıegen, gC eın auch noch teindliches 5System kaum unterdrük-
ZWUNgEN wırd, sıch wandeln. ken die Zugehörigkeit eines Christen eiıner infor-

Das einzıge Problem 1St NU) die Frage;, W1€e die Kır- ell organısıerten Gruppe
che sıch wıederum In den Griuftt bekommen kann. Nur Die verzagten Jünger erkannten den auferstandenen
dann, WCNnN hre Veränderung In ıhren eigenen Händen Christus Emmaus nıcht daran, da{ß die Messe
lıegt, kann S1e Christus dem sıch verändernden Konti- feiern begann, sondern schon daran, da{fß eintach ıhr
nent glaubwürdig übermuitteln. Damıt dies geschieht, ahl teılte. Dıie katholische Kırche In dieser Richtung
mu{ S1e sıch über die christlichen Basısgemeinden klar andern, Mag vielleicht dıe Dınge nıchtZessern

wenden, sıcherlich aber nıcht ZUuU Schlimmern.werden. Sınd die sakramentenlosen, priesterlosen

Der anglikanische Bischof VO Maseno (Kenı1a) gibt dıe klassısche Ausgabe VO') 1303:1,976; 58
katholische Lehre wiıeder, WEEeNN behauptet : «Diese beiden Nstıitu- Greeley, American Catholicısm 200 and counting :
tionen Kırche und Staat sınd gottgewollt und als voneınmnander The COriıtıc 34/4 Z Da aber die Theologen der rıtten Welt, dıe
abhängig VO (sott eingesetzt» Okullu, Church and Politics 1ın sıch 1m August 976 Daressalam versammelt hatten, auch die
Ast Afrıca, Naırobiı 19/4 ; auszugsweılse abgedruckt Uhuru and Freiheitsbeschränkung In einıgen Ländern protestierten, ware 65 für
Harambee : enya ın Search of Freedom and Unıty IDOC-Dossıer eınen Aufßenstehenden sıcherlich fehl Platze, jeglıche orm des
14, Rom 1975 7/2) Man zögert ZWAäaäl, als Sache (sottes be- atrıkanıschen Soz1alısmus weıilßzuwaschen.
zeichnen, W as In diesem Fall Sanz klar dıe Sache Konstantıns ISt, doch Es 1St schon viel geschrieben worden ber den Ujamaa-Bischof
gehört Bischof Okullu den wenıgen afriıkanıschen Theologen, die Mwoleka vielleicht vıel, enn 1St tür Atrıka ebenso untypiısch
über die Beziehungen ıhres Glaubens ZUr Polıitik nachgedacht haben WI1IE Helder Camara für Lateinamerika und hat seine Haltung beı

Wenn ın diesem Autsatz das Wort «Kırche» öfters kurzerhand tür mehr als eıner Gelegenheıt rklärt. Vgl seıne Eınleitung ZU verviel-
die «römisch-katholische Kırche» und diese Bezeichnung tür die faltıgten Bericht ber dıe Erfahrungen olcher, dıe In Ujamaa-Dörfer
misch-katholische Hierarchie» verwendet wird, deshalb, weıl da- umgesıedelt sınd New Ways ot sharıng In community, Rulenge dio0-
durch deutlich veranschaulicht wird, da{ß der Begriff «Kırche» ınfolge CCICl, Tansanıa 975 vgl auch Sr. Salat, Living ın ujJamaa villages
seliner soziologischen Parallelen und der Posıtiıon der Kırche In Atfrıka retlexion (Rom 19/-199 Sıngleton, DPretre
hauptsächlich f'l] r Verlautbarungen VO Bıschöten verwendet wird. vrıer UJAMAA2: Spirıtus 6/6 (1975) 477435 Vall 1euwen-
Obwohl, W as das 1er 1ns Auge gefafßte kırchliche Establishment be- OVe 1n Urfer, Soc1alısme er Eglise Tanzanıe (Parıs
trıfft, eın gewisser Wandel VOT sıch geht, mu{(ß doch das christliche 108—-128.
Volk sıch selbst durchhelten, ob mıt der ohne den Klerus Präsıdent Kenyatta VO' Kenı1a ın einer Ansprache die

Hanson In <The T ımes» VO' 5 . 6.1976 Vollversammlung der AMECEA (der Vereinigung der Bischofskonfe-
Obwohl S1Ee oft anscheinend rein pastoral sınd, sınd dıe Projekte TIEeENZEN von Ostafrika) «Wır brauchen dıe Kırche und die gewöhnlı-

VOnNn Klerikern der rıtten Welt tast immer latent gesellschaftlıch-wirt- chen Christen In UNSCcCICT Mıtte, damıt S1e, wenn WIr einen Fehler
schaftlich. Sarpong, Bischof VO'  3 Kuması (Ghana), hat eiIn- chen, uns 1es Dıie Kırche 1St das Gewıissen der Gesellschaft,
drucksvoll dargelegt, da{ß seın olk ZW ar NUur eiıne Einzweckkirche und dıe heutige Gesellschaft bedartf eines Gewi1ssens. Sprechen Sıe UMN-

leriert, da{fß CS sıch aber taktısch dabe!1 Mehrzweckgebäude han- gescheut ® —- Wenn WIr EeLWAS Falsches un und Sıe ruhig bleiben, haben
delt Should build Churches (T Socıal Cientres Worldmissıion S1e siıch einmal tür UuUNSCTITEN Fehler verantıwortel  » AMECLA do-
26/2 AD cumentatıon SerVICE VO] DE die eısten Intormationska-

Obwohl dıe «Zeugen Jehowas» siıch nıcht leicht In iırgendeinen äle und dıe Schlüsselstellungen ın den Händen der Parteı sind, sınd ıIn
modernen Staat einglıedern lassen, 1St e doch schade, daß ıhre Kn anchen atrıkanıschen Ländern ur och Kleriker imstande, die Rolle
terdrückung In Malawı, Sambia und Mocambique ottfensichtlich eınes Hotnarrs der eınes Propheten spielen. Da sıch prominentemıt der Konsolıidierung VO diktatorischen Eınpartejenregimes Atrıkaner turchtbar nehmen und dementsprechend leicht VOTI-

sammenhängt. Vgl Hodges, Jehovah's Wıtnesses In Central fri- etzlich sınd, 1st In einem Kontinent, der eiınmal seıner sorglo-Minority Rıghts roup, Report 29 (London SCMH Fröhlichkeit ekannt Wal, bereıts legendär geworden. Die ın den
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bisherigen Gesellschafte nıcht unbekannte politische Satıre tehlt aut schon angeführten AMECEA-documentation Servıce. Diese Verwen-
der heutigen afrıkanischen Szene auffallend. Vgl Rodegem, dung des Ausdrucks, WOZU In Lateinamerika Parallelen vorliegen (vgl
Aınsı parlait Samandarı : Anthropos 69 (1974) 753835 Es 1St SC Marıns, La comunıdad ecles1al de base, Buenos Aıres 1969, 5/—42),
ezu eine Ironıie, dafß die Kıirche eıne Organısatıon, dıe LLLa MIt In- 1St wenigstens etymologisch der allgemeineren Verwendung des Wor-
quıisıtion und Intransıgenz ın Verbindung bringt ın einem Eınpartel- LCS, wonach S esamtheiten der Räte VO  z Einzelkirchen bezeichnet,
enstaat vielleicht die einzıge Körperschaft 1St; die weıt verbreitete vorzuzıehen. Vgl Mason, The local Church: (Rom
Mythen durchschauen VCEIINAS, WI1IE 7 den Mythos, eın paradıes1- 395—396 Es ware wenıger mystifizıerend WI1IE phänomenologisch
sches Gemeinschattsleben se1 durch den spateren selbstsüchtigen KOo- SCHAaAUCI und kumenisch löbliıcher, WENNn d.l€ Theologen WUur-
lonıalismus zerstort worden. den, da{ß die Orts- (oder Einzel-)Kırchen dıe Kırche als Idealtypus

10 Eıne dieser Ausnahmen ISt die VO Erzbischof VO' Lubumbashı teilweıse Z.U)] Ausdruck bringen, da{fß s1e S  , die Ortskirchen
turchtlos erhobene Anklage, Menschen beuteten Menschen aUusSs (Fa- umtaflßten S1E sakramental. Sakramentalisieren enn die einzelnen Au-
stenhirtenbrief VO)! LOS dıe Automobı der konkretisieren S1e das Bedürtfnis ach Mo-

11 Barnett, Frontier S1tUatIOnNs tor evangelisation In Aftrica : ılıtät restriktıv ? Dıie Gefahr, Institutionen, dıe das Absolute bezeu-
Int. Rev of 1sSsıon 59 (1970) 3954 un! Bühlmann, Wo der SCH, verabsolutieren, wurde betont V O! Maurıer, La theologie
Glaube ebt Einblick In die Lage der Weltkirche (Freiburg 1.Br. chretienne des religi0ns non-chretiennes Lumen Vıtae 1/ (1976) 93

ıD, Der Bericht der International Labour Organısatıon ber Kenıua 18 «Das Leben der Priester 15r sıch nıcht als Sakramentalisierung
bemerkte, erblicke nıcht als GRSPGTr Parallelen der Erfahrung, dıe der Beseelung einer christlichen Gemeinde erklären», Sagl Biıschof
INnan In Latemamerika mache IDOC-Dossıer aal 40 Dıie Bischöte Teıssıer, La VIE une Eglıse locale ans la perspective du synode eDI1S-
Nıger1as tühlten sıch auf ıhrer Vollyversammlung VOoO  — 976 verpflich- copal de 9/4 Rev des Scıences Rel 48 /4 (1974) 344
ven, iıhren Mitbürgern In Erinnerung rufen, <«daß Wohlstand eıne Übersetzt VO Dr August erz
besondere Anstrengung, sıch sıttlıch richtig verhalten, ertordert».

13 Erzbischot Nguyen VvVan Bınh VONN Saıgon hat seıner Herde beizu- MICHAEL INGLETON
bringen versucht, da{fß eın egalitärer Soz1alısmus dem ausbeuterischen
Kapıtalısmus theoretisch vorzuziehen se1l und dafß dıe Versetzung VO 937 geboren Studium be1 den Weiılsen Vätern ın Irland, Holland und
Priestern und Laıen ın die Pıonmierdörter Vietnams nıcht In jeder Hın- Nordatrıka. ach seıner Priesterweihe 962 chrieb der Uniıver-
siıcht eın Unglück sel. sıtät Gregoriana Rom eıne Dissertation ber Teıilhard de Chardın

Vgl VO: 3.4.19/76 und 8.9.1976 Rom); das vertraulı- und Camus und Institut tür Sozialanthropologie der Uniiversıität
che Dokument, das dıe römisch-katholische Kırche als konterrevolu- Oxtord eıne weıtere ber die Naturreligion. 9Z Erforschung

des Besessenheitsphänomens ın eiınem Ujamaa-Dorf In Tanzanıa undtionär hınstellt, 1aber eher eiınem vorsichtigen Untergraben der Kır-
che VO! innen her als ıhrer direkten Zerstörung rat, wurde spater hieraut Forschungstätigkeit 1m Dienst der Bischofskonterenzen VON

VO: einem Regierungssprecher als Fälschung bezeichnet. Vgl Inf. Nıgerı1a und Athiopien. Er chrieb eınen der «Essays presented Sır
ath Internat. VO: 551976 Edward Evans-Pritchard Zande Themes» (Oxford und veröt-

15 documentatıon SErVICE, Nairobi;, S 976 tentliıchte ehrere Aufsätze für dıie «Atrıcan Ecclesiastical Review»
16 Der VO]  > Bıschot Vıeira Pınto unı seinem Klerus ım Jul: 975 SOWIl1e tfür «Anthropos», «Cultures et Developpement», «Cahıers des

ausgearbeıtete Text wurde 1mM DOC-Bulletin 41, Rom 1976, S, Religions Afrıcaines», «Journal of Religion In Africa», «Spiritus»‚
veröttentlicht. Vgl eıne Ühnliche Verlautbarung VO) Erzbischot Ba- «New Blackfriars» UD Das internatiıonale Forschungs- und Intorma-
kole Von Kananga (Zaire): Church and Authenticıty In /aire : Pro tionszentrum «Pro Mundı Vıta» 1ın Brüssel, dem Gc 1U angehört, VT -

Mundı Vıta, specıal OTtTe 39 (Brüssel 1975 16 öttentlichte Jüngst eın Dossıer ber «African Theology» (ıns FranzoO-
a «Di1e Kırche Christiı 1St ın allen legıtimierten Ortsgemeinden der siısche übersetzt) und eın Bulletin ber Volksreligion «Let the People

Gläubigen wahrhatt ZUSCHCN ; diese werden ın iıhrer Vereinigung Miıt e» (ins Französische, Deutsche, Holländische und Spanische ber-
setzt). Anschriuft : 6, HNS de la Limıite, BT Bruzxelles.ıhren Hırten 1m Neuen Testament Kırchen> yeNaANNL», heißt CS 1Im
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